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Ae belMe Sanbesüertei&iouns.
Belgien hat von jeher großen Wert auf den Ausbau

Die deutschen Truppen in Belgien.
Uartpidianna [ angewiesen wurden, innerhalb einer Stunde Antwerpen s land infol-rc dieses Konflik

»er Festungen gelegt. Veranlaßt dazu wurde cs durch
staf ^ ^ensstärke des Heeres, das nur , gestützt auf ein

tEe§«Nb zweckmäßig ansgebautcs Festungssystcm, darauf^ v****'-*' IJ I*; ftWtl; 1,'ViLUill

jg en Eoitll*c' cinelt  in das Land cindringendcn Gegner
5>it ®.ere Seit  aufzuhalten . In der französischenMilitär-

nior  l >ie Rolle vielfach erörtert worden, die Vel
" in einem großen mitteleuropäischen Kriege spielen

vl?^ ' ®a®c{ tD(lr  immer auf die Bedeutung dieses Landes
Ein^ "^ marschgebiethingewiesen worden, sei es. daß der

Marsch von Osten oder Westen erfolgte. Der Gedanke,
^ H Belgien zu marschieren, lag nahe, da das Maastal
stell: ^ Verbindung zwischen Paris und Berlin öar-
»cw- ^ ^ ses F-lußtal ist von jeher die große Völkerstraße
N)i^ '̂ - auf der die Völker ihre Wanderungen ausführten.

diesen Verhältnissen rechnete Belgien und versuchte
öen v ' Maastal zu sperren. An diesem Flusse wur-
slMcno Festungen Lüttich und Namur errichtet, zwischen
grob kleine Sperrfort Huy. Lüttich und Namur sind
^orta die durch eine Reihe von vorgeschobenen
dg . beschützt sind. Sie decken zahlreiche Brücken und
^en^b^ die im Tal laufenden Bahnen und Straßen der
die sr  durch den Gegner. Das Sperrfort Huy soll
tzZ Windung zwischen diesen beiden Festungen sichern,

nur geringe militärische Bedeutung
belgischdie e Heeresleitung war der Ueberzeugung, daß

®eß»er*Uee  ^ rcr ^ringen Stärke sich einem stärkeren
köy

Arme

ove ^^ enüLer nicht lange werde im freien Feld halten
^ °ßerV-̂ der Vernichtung zu entziehen, wurde ein
vor s, ^ assonplatz gebaut — Antwerpen —, in den sic sich,
*°»»t Cltt  ® Cöner  allmählich zurückweichcnö, zurückziehen
Plijv°' Waffenplatz Antwerpen entstand nach den
letẑ " ^ ^ialmonts ' in den Jahren 1860—1870; er ist in den
Die lihren bedeutend erweitert und vergrößert worden.

Stadtumwallung wurde aufgegeben und durch die
»>cit J 06  Fortslinie ersetzt. Dafür wurde ein neuer Kranz
ge„ sĵ geschobener Werke erbaut . Die neuen Befcstigun-
fetnt r> Uon  der eigentlichen Stadt 15 bis ,18 Kilometer ent-
!itz er  Umfang beträgt 182 Kilometer. Der Platz soll
Ekfvxz° l Monate gegen 300 000 Manu halten können. Er

<2̂ " eine Besatzung von 80 000 bis 100 000 Mann.
Befürchtungen, bei einem großen europäischen

itl  den j ? ’u den Kampf hineingezogen zu werden, ließen
en  fahren den Wunsch entstehen, auch das Heer

Û erM‘ Dies mar notwendig, wenn die Armee nicht
?uêt ^ Festungsbesatzung aufgehen sollte. Dies führte
a  Frj ^ ^ breform im Dezember vorigen Jahres , nach der

I^eßssj.. usstanb von 48 000 auf 100 000 Mann , und die
"il. J ^ e insgesamt auf 340 000 Mann gebracht werden
^Efen. die Reform eben in der Durchführung be-
"̂4 »idO ' C beabsichtigten Stärken sind aber bei weitem
.tßlscĥ " reicht. Es ist deshalb anzunehmen, daß sich die

4r Wee ,
^i jjj ' ändern

^rwee auf
l’ sonderr „ „

öeringon Aussicht, die ein Widerstand gegen eine

einen Kampf im offenen Felde nicht
sich in ihre Festungen zurückziehen wird.

!«r,
b> ®le» iif, — —»• — —«w .«.«•».

,, " öoupt jeden Widerstand aufgibt, einen Durch-
^giey <-a ^^ ^^macht hat, wäre es auch wohl denkbar, daß
rlch "

vor sich gehen läßt und sich nur mit... . e„ ci, m - - - nur mit einem
das begnügt. Vom belgischen Standpunkt aus

jp̂ te, {,ft ^ beste , was die Regierung überhaupt machen
S,

c» eS  dem Lande die Schrecknisse des Krieges er-
Sü Bot und Trauer von den Einwohnern sern-
^liig .. ^ Ein solches Verfahren wird wesentlich be
b.^fchey das Heer, das zur Erreichung seines mili-
r^ tzey berationszieles bas Land als Durchmarschgebiet

dex Eine beruhigende Erklärung über die Wah
gibt.6iei 5g. . 0w,,er nnttät und des territorialen Bestandes

^Itu solche Erklärung abgegeben; Vel-
"8 muß nun über seine Zukunft entscheiden.

Belgien unterstützt Frankreich.
° beiaik̂ ™ Aachen.  7 . Ang. lTcl .j

Sea habe . dNobilmachung geht glatt von statten.
,Hch1H * bisher nicht stattgcfnnden. Die Belgier zo-
u- ^' » ter üix Maas  zurück.

^cj ^ die st; ^ ^ ^ Meldung zufolge, läßt Belgien , nr-
dem französischen Heer öffnet, Frank-

°i „ ^ vperation mit belgischen Trnp-
Abwehr gegen Deutschland.
DelttsGhsihjzß ln Antwerpen.

qUg gr Berlin , 7. Aug.
Illei "safit! lltltlCrt,en  gestern abend zurückgekehrter

b t. daß vor zwei Tagen sämtliche Deutsche

angewiesen wurden, innerhalb einer Stunde Antwerpen
zu verlassen. Es wurde ihnen nicht einmal Zeit gegeben,
ihr Eigentum Mitzunehmen. Sie mußten alles im Stiche
lassen. Viele Deutsche, darunter zahlreiche Reserveoffi¬
ziere, wurden verhaktet. Es herrscht ein ungeheuerer
Deutschenhaß. Sämtliche deutsche Wirtschaften wurden von
dem Pöbel zertrümmert und viele Deutsche auf der Straße
überfallen und mißhandelt.

Deutscher Angriff auf Lüttich.
B c r l i n . 7. Ang. sTel.)

Wie das Wolffschc Telegraphenbüro mitteilt , sind unsere
Vorhuten gestern längs der ganzen Grenze nach
Belgien ein gerückt.  Eine bedeutende Trupyenabtei-
lung hat einen Handstreich ans Lüttich mit großer Kühnheit
versucht, einzelne Reiter sind in die Stadt gedrungen und
wollten sich des Kommandanten bemächtigen, der sich nur
durch die Flucht der Gefangennahme entziehen konnte. Der
Handstreich ans die modern ausgebante Festung selbst ist
nicht geglückt. Die Truppen stehen vor der Festung in
Fühlung mit dem Gegner. *

Deutschland und Enalaud.
Aus Berlin veröffentlicht die „Köln. Ztg." in offi¬

ziöser  Form folgendes: „Ob der Entschluß des Kabinetts
Grey zur Kriegserklärung an Deutschland weise war , wird
die Zukunft lehren. Deutschland hofft, daß die Lehre die
sein werde, daß England seiner Weltmacht eine
schwere Wunde schlug , als cs. das so oft aus
reiner Machtgier  das Völkerrecht mißachtet hat. die
um unserer Existenz willen notwendige deutsche Völker-
rechtsübertrctung, die zu sü h n en wir uns bereit
erklärt haben,  zum Vorwand nahm, uns mit Krieg
zu überziehen. Einstweilen ist soviel sicher, daß mit dem
Augenblick, da England in die Reihe derer tritt , die sich der
Sühne des Mordes von Serajewo widersctzen, alles ver¬
nichtet ist, was zum Segen der Welt an guten Beziehungen
zwischen den beiden führenden Kulturvölkern germanischer
Raffe bestanden hat. Daß England in dem Kulturkampf
gegen die russischen Ausdchnungsbcstrebungcn nach Westen
an Rußlands Seite tritt und mit seinen Schiffgekchützcn
den deutsch-österreichischen Widerstand gegen diesen Ansturm
zu brechen helfen will, wird das deutsche Volk niemals ver-
gcffcn. Die Ueberzeugung ist allgemein geworden, baß die
englische Kriegserklärung das praktische Ergebnis der Ein¬
kreisungspolitik ist, deren Ursprung die Angst vor der
Entwicklung Deutschlands,  deren Endziel die
Kleinhaltung Deutschlands  ist . Darum durch¬
weht jetzt alle Gespräche und alle Zeitungsbctrachtunacn
über die englische Kriegserklärung das 6>efühl der Erleich¬
terung darüber , daß endlich Klarheit über die wahren
Ziele der englischen Politik  geschaifen worden ist.
Es herrscht Befriedigung darüber , daß Deutschland nun¬
mehr eine klarere Situation vor sich hat, als die einer
innerlich unehrlichen Neutralität  gewesen
wäre, die uns nur gebunden, uns aber nichts genützt hätte.
Alle englischen Berstäudigungs - und Versöhnnngsreöcn sind
verweht; was friedlicher Wettbewerb hätte sein und bleiben
können, ist jetzt zum entscheidenden Aufeinandcrprallen der
Seestrcitkräfte geworden. Vergebens würde man nach einem
Worte der Besorgnis vor dieser Lage suchen. Im Gegen¬
teil , das deutsche Volk kennt zu gut die Verwundbarkeit des
engltscheu ReichSkörpers und hat ein zu unerschütter¬
liches Vertrauen  in die moralische und technische
Höhe und Organisation unserer Seemacht. Dieses Ver¬
trauen , gepaart mit dem Bewußtsein, daß für eine gerechte
Sache gegen die geeinte Hinterlist einer Welt zu kämpfen
ist, klingt aus allen Gesprächen und Zeitungsartikeln wider.
Vertrauensvolle Fassung ist das Kennzeichen dieser großen
Tage und wird es bleiben."

AUW te KrimiiltMr MWen
AtmA uns» IW.

Wien, 7. Aug. (Tel .)
Eine Extraausgabe der „Wiener Zeitung " meldet: Auf

Grund einer allerhöchsten Ermächtigung wurde am 5. August
der österreichisch-ungarische Botschafter in Petersburg be¬
auftragt , dem russischen Minister des Aeußern folgende Note
zn überreichen: Im Aufträge seiner Regierung beehre sich
der Unterzeichnete österreichisch- ungarische Botschafter,
Seiner Exzellenz dem russischen Minister des Aeußern fol¬
gendes zur Kenntnis zu geben: Im Hinblick ans die dro¬
hende Haltung Rußlands in dem Konflikt zwischen Oester-
rei-ü und Serbien sowie angesichts der Tatsache, daß Rutz-

J land infolge dieses Konfliktes nach einer Meldung des Ber¬
liner Kabinetts die Feindseligkeiten gegen Deutschland er¬
öffnen zu sollen glaubt und dieses sich somit in Kriegs¬
zustand mit der genannten Macht befindet, sieht sich Oestcr-
reich-Nngarn ebenfalls als im Kriegszustand mit Rußland
befindlich.

Wie». 7. Aug. lTel .)
Dem russischen Botschafter in Wien sind die Pässe zu-

gcstellt worden. Der österreichisch-ungarische Botschafter in
Petersburg ist angewiesen worden, seine Pässe zu fordern
und möglichst sofort Rußland zu verlassen.

TOnSaw Ssr StutlfinA!Mt
in Werrtnn.

Petersburg , 7. Aug. (Tel .)
Da § Gebäude der deutschen Botschaft ist Gegenstand

wüster AnSfchreitnngcu geworden. Es wurde äußerlich be¬
schädigt und im Innern znm teil geplündert . Die Volks¬
menge soll durch unwahre Nachrichten über rücksichtslose Bc-
ßgndlnng der Zarin -Mutter und des Großfürsten Konstan¬
tin an°8 tiefste verletzt worden sein. Die Polizei verhaftete
hundert an den Ausschreitungen beteiligte Personen , dis
dem Kriegsgericht zngeführt werde».

Zit Molen bereits in Men-Mon.
StfsatienaonSen engttMer Blätter.

Deutsche Reisende, die vor einigen Tagen London ver-
laffeu haben nnd über Holland in Berlin cingctroffcn sind,
erzählen, daß Londoner Winkelblättchen die Nachricht ver¬
breitet habe«, die Deutschen seien von den Rnflen geschlagen
worden und hätten 28 888 Gefangene verloren . Diese Mel-
dnng wird aber noch übertrosfeu durch eine andere, welche
besagt, daß Kosaken bereits in Hessen - Nassau
eingcrückt seien.

Ile ZeriSte der Rüstungstommisflgri.
Berlin , 7. Aug. (Tel .)

Die im Reiche eingesetzte sttüstungskommissionhat ihre
Arbeit beinahe vollendet Der von ihren Mitgliedern zu
erstattende Bericht ist bereits von der Kommission fcstge-
stellt worden. Dies gilt insbesondere von dem Bericht des
Abg. Erzberger über Waffenlieferungen von Heer und
Flotte . Dieser Bericht kommt zu dem Ergebnis , daß Heer
und Flotte tadellos bewaffnet sind, ja daß unsere Bewaff¬
nung. sowohl was Handfenerwafse als 6)cschützc anbe¬
langt , die Bewaffnung derjenigen Staaten , mit denen wir
Krieg führen, überlegen ist. Auch nach dieser Richtung kann
unser Volk demnach den Reichstagskommissionsberichten
mit vollem Vertrauen entgcgensehen. Dem Vernehmen
werden die Berichte demnächst veröffentlicht werden.

Negerrtin von Brannschweig.
Braunschweig, 7. Aug. (Tel .)

Der amtliche „Braunschweiger Anzeiger" veröffentlicht
folgendes: Bon Gottes Gnaden, wir Ernst August, Herzog
zu Brannschweig und Lüneburg usw., fügen hiermit zu
wissen, daß wir uns bewogen gefunden haben, für die Zeit
unserer Abwesenheit sür den Kriegsfall oder bei sonstiger
Verhinderung , unserer geliebten Gemahlin Viktoria Luise,
Herzogin zu Brannschweig und Lüneburg. Prinzessin von
Preußen , königliche Hoheit, zu unserem Stellvertreter in der
Regierung des Herzogtums zu ernennen.

Urkundlich unter unserer eigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktcm geheimem Kanzlcisiegel. Brannschweig»
31. Juli 1914. Ernst August.

Ein Erlaß ver Herzogin Biltoria Luise.
Der amtliche „Braunschweiger Anzeiger" veröffentlicht

folgendes: Der Herzog, mein geliebter Mann , hat sich zur
Armee begeben, um gegenüber dem großen Vaterlande seine
Pflicht zu erfüllen, die für alle Deutsche, vom Fürsten bis
zum schlichten Mann , die höchste Verpflichtung ist. Mir ist
laut Verordnung die ernste Ausgabe zugewiesen worden,
während der Abwesenheit deS Herzogs in seiner Vertretung
die Regierung des Herzogtums zn führen. Indem ich diese
Vertretung übernehme, versichere ich bei meinem fürstlichen
Wort, daß ich bei der Stellvertretung die Landesverfassung
in allen ihren Bestimmungen beobachten, aufrechterhalten
und beschützen werde. Ich weiß, gleich dem Herzog, daß alle
Braunschweiger und alle sonstigen Bewohner des Herzog¬
tums das Aeutzerste aufbieten werden, um das Vaterland zu
einem glücklichen Ziele zu führen. Wir beide wissen, daß
auch die Regierung zur Wohlfahrt des Herzogtums bei
jedermann Hingabe und aufopfernde Hilfe und Unter¬
stützung finden wird . Ein jeder wird das eigene Geschick
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dem großen Ziel freudig unterwerfen . So wird deutsche
Treue nach allen Richtungen und Vergleichen unvergeßlich
sich bewähren. Das walte Gott. Urkundlich unter unserer
eigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem geheimem
Kanzleisiegel. Braunschweig, 6. August 1614. Viktoria
Luise. C. Wolfs. Boden.

Ernst Augusts Abreise.
Braunschweig. 7. Aua. (Tel .)

Herzog Ernst August verließ gestern abend 6 Uhr im
Automobil Vraunschweig, um sich auf seinen militärischen
Posten zu begeben. Ueberall wurde er mit begeisterten
Hochrufen begrüßt.

Fürsten im Kriege.
Unsere in Nr . 366 veröffentlichte Liste deutscher Fürsten,

die aktiv am Kriege teilnehmen, können wir im folgenden
noch erweitern : Mit Ausnahme des greisen Herzogs Phi¬
lipp von Württemberg nehmen sämtliche männliche
Mitglieder des Königshauses von Württem¬
berg  an dem Kriege teil . Voran der Thronfolger Herzog
Albrecht mit seinen drei Söhnen , von denen der längste,
Herzog Karl Alexander, erst vor kurzem in das Heer ecn-
getreten ist, ins Feld zieht. Ferner der Herzog Robert von
Württemberg als Brigadekommandeur, der Herzog Ulrich
von Württemberg als Regimentskommandeur , der Herzog
Wilhelm von Urach als Divisionskommandeur, sowie de,-
sen Sohn Wilhelm als Leutnant.

Bedrängung der Sesterreicher in Montenegro.
Frankfurt , 7. Aug. (Tel .)

Aus Cetinje  erhält die „Fr . Ztg." eine Meldung , daß
sich dort die Zustände für die österreichisch-ungarischen
Staatsangehörigen sehr schlecht gestaltet haben. Der

König hat die Herrschaft über die Menge
zum teil verloren.  Ein General führt ein Willkür-
regiment . Gegen das Bürgerrecht wurde daS Gesandt¬
schaftsautomobil  der österreichischen Gesandtschaft
konfisziert  und den Mitgliedern der Gesandtschaft
mitgeteilt , daß sie nicht nach Cattaro fahren dürfen. Die
Mitglieder der Gesandtschaft waren somit Halb gefan¬
gene.  Alle Oesterreicher und Ungarn wurden ausgewiesen.

Hollands ZuversiM.
Boxtel, 7. Aug. (Tel .)

In Holland herrscht große Zuversicht in der Achtung der
Neutralität von seiten Deutschlands. Weniger von
England.  Die Behörden sowie die Bevölkerung verhal¬
ten sich gegen die noch zahlreich flüchtenden Deutschen sehr
freundlich.

Rumäniens Haltung.
Wien.  7 . Ang. (Tel .)

In hiesigen militärischen Kreisen wird versichert, daß
Rumäniens Neutralität für den Dreibund
wohlwollend  sei , das; es jede NentralitätS-
»erletzung Rußlands mit Kriegsoperatio¬
nen beantworten  werde . Daß Rußland an der
rumänischen Grenze Truppen konzentriert hat. wurde be¬
reits vor einige» Tagen gemeldet.

Japans Haltung.
Tokio. 7. Aug. (Tel .)

Japan will zunächst den europäischen Konflikt nicht
militärisch , sondern wirtschaftlich  ausnützen.
Es geht hier das Gerücht um, die amerikanische
Flotte in O st asien sei verstärkt  worden . Wer
kann Voraussagen, welchen Umfang dieser Krieg nehmen
wird. Die Anzeichen mehren sich, daß aus dem europäischen
Krieg ein Weltkrieg sich entwickeln will.

Boykott sranzSMer Waren.
Budapest, 7. Aug. (Tel .)

Die Nachrichten über brutale Behandlung der flüch¬
tenden österreichisch-ungarischen Untertanen in Frankreich
hat in der Oeffentlichkeit unbeschreibliche Erbitterung her¬
vorgerufen , die in Budapest bereits mit einer Boykott-
aktion gegen französische Waren  einsetzte . Die
Budapester Cafötiers und Restaurateure haben sich ver¬
pflichtet, französische Schaumweine und Spirituosen nicht
mehr zu verabfolgen.

Begeisterung sör den Weg.
München, 7. Aug. (Tel .)

Die bayerischen Rechtsanwälte beschlossen, während des
Krieges Rechtsauskünfte an Angehörige der
zum Kriege einberufenen unentgeltlich  zu
gewähren.

Frau Prinzessin Witwe Arnulf  von Bayern
und Prinz Heinrich von Bayern  haben dem Kriegs
Ministerium mitgeteilt , daß sie ihren Landsitz in Holzen
im Isartal neben 8 Landhäusern den Verwundeten und
Genesenden zur Verfügung stellen.

In München ist eine Bewegung im Gange, goldene
Ringe auf Sen Altar des Vaterlandes  zu legen.
Die ersten Ringe sind bereits zum Opfer gebracht worden.

Die Münchener Bäckermeister  werden aufge¬
fordert , in dieser schweren Zeit alle Luxusbackwaren zu
unterlassen und nur noch Schwarz - und Weib
ibrot  zu backen.

München, 6. Aug. (Tel .)
Die hiesige amerikanische Kolonie hat sich bereit erklärt,

einen Kinderhort  zu errichten und Frühstück so¬
wie Mittagessen für die Kinder der in den
Krieg Gezogenen  zu geben.

Ein Iüne für Deutslhiand.
Berlin , 7. Aug. (Tel .)

Ein Däne , der seit vielen Jahren in Deutschland lebt,
äußert sich bewegt über die großen Tage, die er erlebt hat
Er will Deutscher werden und hat sofort seinen Naturalisa-
kionsantrag gestellt, nachdem er zu der Ueberzeugung ge¬
kommen ist, daß es kein größeres Volk gibt als das
deutsche. Bor allem hat die Haltung der deutschen Presse
auf ihn einen tiefen Eindruck gemacht.

Slyriststeller als Freiwillige.
Richard Dehmel, der bereits mehr als 80 Jahre zählt

hat sich als Kriegsfreiwilliger gemeldet, ebenso Gangyofer
der sich ausgebeten hat, gegen Rußland marschieren zu
hülfen,

Wiesbadener Zeitung
Mdem lltar ües MHlsifcs.

Lehrerstiftung für die ins Feld Gezogenen.
Nürnberg . 7. Äug. (Tel .)

Die Lehrer haben beschlossen, 35 Prozent ihres
Gehaltes zu Hilfe der in den Krieg Gezoge¬
nen  abzuführen.

Ein nationalliberaler Parlamentarier , der Landtags¬
abgeordnete Dr . Liepmann (Teltow ) in Ch ar l ot-
tenburg,  hat als erster nach der Erklärung des Kriegs¬
zustandes eine größere Spende dem Vaterlande gewidmet,
indem er der Volks-Kaffee- und Speisehallen-Gesellschast
in Berlin , die seit 25 Jahren die Versorgung der minder¬
bemittelten Bevölkerung mit guter Nahrung zu billigem
Preise ausübt , ea. 16 006 Mark, zur Verfügung gestellt, da¬
mit diese Gesellschaft, der die Speisung der d u r ch ziehe n-
den Truppentransporte  vom Kriegsministerium
übertragen worden ist, die gegen Entgelt in Aussicht ge¬
nommene Verpflegung unentgeltlich  bewirken kann.

Unterstützung der ins Feld gezogenen GeWstsleute.
Der Verein Berliner Kaufleute der Kolonialwaren¬

branche hat einen Aufruf au seiue Mitglieder gerichtet, in
welchem er diese auffordert , die Frauen der ins Feld
gezogenen Kollegen bei der Fortführung der Geschäfte zu
unterstützen. Es ist zu diesem Zweck eine besondere Orga¬
nisation geschaffen worden.

Kundgebung des AnLiultraMontanen
Reichsverbandes.

Unseres Kaisers Wort hat die Deutschen zusammenge¬
schweißt zu einem einzigen Block. Nicht Konfessionen sind
mehr vorhanden, nur daS Deutschtum regiert die Stunde.

Niemals hat der Äntiultramontane Reichsverband
eine Religion , eine Konfession bekämpft,' niemals ist er der
katholischen Kirche zu nahe getreten : niemals hat er ge-
zweifelt an der vaterländischen Gesinnung der deutschen
Katholiken. Nur auf den Standpunkt hat er sich gestellt,
den seit reichlich 1000 Jahren erleuchtete und beste Katholi¬
ken, treue Söhne ihrer Kirche, in allen Ländern eingenom¬
men haben: Scheidung zwischen Religion und ihrem ultra-
montanen Mißbrauch zu politischen Herrschaftszwecken.

Das auszusprechen, laut und vernehmlich, auch in ge¬
genwärtiger weltgeschichtlicher Stunde , halten wir uns in
verpflichtet. Jeder soll erkennen, daß wir nicht trennen,
daß wir einigen wollen. Damit aller Anlaß oder Vorwand
zu falscher Deutung wegfällt, stellt der Antiultramontane
Reichsverband, bis die schwere Gewitterwolke vorüber¬
gegangen ist, seine Tätigkeit ein.

Dem gemeinsamen Vaterlande alle Wünsche, alle Ge¬
danken, alle Kräfte! .

Der geschäftsfuhrende Ausschuß:
I . A.

Admiral von Knorr.

Deutsche Knaben!
Die Zeit ist schwer! Des Krieges Helle Fackel
Entbrannte weit — und unser Vaterland
Steht in Gefahr, von fremden wilden Horden
Die Hinterlist und Rachdurst setzt verband,
Zerstört zu werden! Nicht allein durch Waffen,
Die edler Kriegskunst Völkerrecht gewann.
Nein ! auch mit allen niederträcht'gen Mitteln,
Die scheußlich-teuflisch Hirn sich nur ersann.
Die tapfer» Väter , Söhne, Brüder alle,
Sie zogen in den Ehrenkampf hinaus!
Sie ließen Euch und uns mit wehem Herzen
Zurück in ihrem trauten , lieben Haus.
Nun helfet schützen selbst des Hauses Güter!
Wer bringt die reiche Ernte aus dem Feld?
Wird in der Sorgen , in deS Kummers Fülle
Nicht jeder gern ein kleiner Arbeitsheld?
Erwachet, deutsche Knaben! Denkt der Kämpfer
Und helfe Jeder , wo er helfen kann,
Dann , trotz des jugendlichen Alters,
Mit Gottes Hilf' steht Jeder seinen „Mann ".

Anna  B r a u b a ch, Hadamar.

Verschiedenes.
Berlin , 7. Aug. (Tel .) Die Stadtverordneten Braun-

schweigs bewilligten 260,000 Mark zum Ankauf nrr Vs Mil-
lion Gemüsekonserven. Ebensoviel faufte der bra unschwer-
gische Staat an. - Prinz Heinrich von Preußen hat für die
Zwecke des Roten Kreuzes in der Provinz Schleswig-Hol¬
stein 10 000 Mark überwiesen. — Der König und die
Königin von Bayern haben Sammlungen für die Ber-
wundeten-Fürsorge und für die Angehörigen-pcursorge
durch Spenden von 10 000 Mark eröffnet.

Koburg, 7. Aug. (Tel .) Die Grvßsürstin Kyrrll
von Rußland  hat 3000 Mark für das Rote Kreuz ge¬
stiftet. — Die Großfürstin ist nicht nur russische Staatsan¬
gehörige, sondern auch Mitglied des russischen Kaiserhauses.

Bonn , 7. Aug. (Tel .) Der Kurator der Universität
Bonn hat dem Roten Kreuz und dem Vaterländischen
Frauenverein 100 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Elberseld, 7. Aug. (Tel .) Der Rabatt - und Handler-
Schutzverein stiftete zur Linderung der Not der Allgemein¬
heit 24 000 Mark.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. August.

Schutz der Stadt Wiesbaden.
Ein Anfrnf an alle Schützen.

Die Wiesbadener SchützengesellschaftE. V. hat in einem
Aufruf ihre Mitbürger , welche mit der Schußwaffe um¬
zugehen verstehen und im Besitze von Büchsen und Jagd¬
gewehren sind, besonders aber ihre Mitglieder , aufgefor¬
dert, sich der freiwilligen Hilfstätigkeit zur Verfügung zu
stellen. Erfreulicherweise haben sich einige deutschgesinnte
Männer hierzu bereit erklärt, jedoch genügt deren
Anzahl nicht , den anstrengenden Aufgaben
voll und ganz gerecht zu werden. Ein ausgiebiger Wach-

, und Schntzdienst, der hauptsächlichdie Zeit von 6 Uhr
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abends bis 6 Uhr morgens in Anspruch nimmt, ist nur
möglich, wenn genügend freiwillige Hilfskräfte zur Vers *
gung stehen. Die meisten dieser opferwilligen Männer waren
daher gezwungen, ununterbrochen täglich 12 Stunde»
und in letzter Zeit 6 Stunden  ihre anstrengende Tätig'
keit auszuüben . Dieser Arbeit wird auf die Dauer Nt°
mand in vollem Maße gerecht werden können, da bei viele
eine Ruhe bei Tage ausgeschlossen ist. Es liegt im größ¬
ten Interesse der Bürger unserer geliebten Vaterstadt, 1
die begonnene Arbeit auch fernerhin durchgeführt wird, u>
an jedem zweiten Tage ein sechsstündigerDienst durch
lösunq eintreten kann.

Der Vorsitzende der Wiesbadener Schützengeselll-ya' '
Herr Louis Heiser.  Kaiser Friedrich-Ring 82, rich
daher an alle deutschgesinnten Männer vom 18. Lebensi°i
ab, sobald dieselben (wenn auch nur vorerst) nicht unter
Waffen gerufen werden, die dringende Bitte , sich unverz
lich bei ihm melden zu wollen und sich vorher aus der '
Polizeidirektivn , Zimmer 21, eine Bescheinigung zum ^
gen von Schutzwasfen ausstellen zu lassen. Die au
sprochene Liebe zu Kaiser und Reich, welche' alle deutsw
Herzen beseelt, läßt keinen Zweifel aufkommen, daß dtc
Meldungen in ausreichendem Maße erfolgen werden, »
besondere, da dies dem Wunsche der staatlichen und sta
schen Behörden entspricht._ _

Bleibt Mitglied der Krankenkasse. ^
Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasie m e#

darauf aufmerksam, daß es den zum Heere einb l
Mitgliedern freisteht, ihre einmal erworbenen Rechte ^
recht zu erhalten , indem dieselben sofort die dresbezug ^
Absicht bei der Geschäftsstelle kundgeben. Ganz be,oi
den Verheirateten ist dieses zu empfehlen, dam, . deren „
rückbleibenden Familienangehörigen der ev. notwen. ^
Krankenpflege teilhaftig werden. Ê r̂ Mrtglred
und sich den Anspruch auf die Mehrleistungen der s 6cöi
worunter die Familienhilfe fallt, sichern will, 1 -e<
Büro innerhalb einer Woche nach dem Ausscheiden oiw
Beschäftigung Mitteilung zu machen. ^ i-iskra«'

In dem Anzeigenteil iveist die Allgemeine Orts
kenkasse darauf hin, daß ihre Büros , Blucherstraße l -> fp
Montag , den 10. ds. Mts ., ab erst ab 10 Uhr vormittag
das Publikum geöffnet sind. Zu dieser Maßnahme gC,
hinsichtlich des zur Zeit herrschenden Meldeverkeyrô ,
schritten werden. In derselben Anzeige erinnert der &cßt
stand auch an die Zahlung rückständiger Verträge, m■
Hinweis , daß an die Kasse zur Zeit ungeheure S» W
rungen gestellt werden, denen sie, unbeschadet der yem>
den Zustände, gerecht werden muß.

Deutföjc Frauen besinnt EM! sage)!!
Nicht allen Frauen braucht man das heute 8« J seid

aber vielen, ja, leider doch sehr vielen . Besinnt
Ihr überhaupt noch deutsche Frauen ? Einstmals g£,
man bei diesem Namen an etwas Schlichte», Liebe,
nes . Kann man dies heute noch? ! Ihr . deutschen"Ajpbel
besinnt Euch! Eure Männer , Bruder , Söhne , die te*
Eures Volkes, sie ziehen hinaus rn den Kampf für» ftet
land : ungezählte von ihnen werden bluten , leiden, i ^
ben. Ihr sollt ihnen gewiß den Abschied nicht ffr^ e
chen, niemand verlangt von Euch, daß Ihr den heisî Ihr
gen nicht Rechnung tragen sollt, aber ziemt es Ml, V rfl öe-
Über die Straßen laust, aufgeputzt wie zur aRpf1 «ifc
Schon zu anderer Zeit war es manchem, ein » ME
Euch angezogen zu sehen nicht in iener leinen Och» flf,
und schlichten Schöne, wie es zur deutschen Frau pav ^
jetzt, jetzt in diesen ernsten Tagen , da entsetze man > cs
das fremde Wesen, das Ihr angenommen habt, oa^
Euch einmal offen gesagt werden: Ihr , die Ihr f
so feiner findet, je weniger Ihr anhabt, und dwckV ^ gc
Ihr anhabt, nach Art geputzter Affen tragt , unsinn^ M
schmacklos, Ihr verdient nicht mehr den Namen .■ n tzp«
Frauen . - Laßt Euch bitten : Tut das Fremde von «gwerdet wieder Ihr selbst! Denkt in dieser!  ll
mehr an die große, ernste Sache, als an Euren n<
glaubt mir , wenn Eure Männer , Bruder und O o ^ i,V
derkommen, dann haben sie so viel gesehen von« Mjchthe
Leid, von Not und Tod, daß sie an Euch nur ® .
sehen wollen, sehen können. Euer häßlicher d-m!'
ihnen in den Augen wehe tun . Ich bitte Euch, dara,^
Und wenn Ihr außen schlichter meidet, werdet
leicht auch innen , schlichter, wahrer ! Denn das w so"
uns doch alle sagen lassen: Nicht nur an die Mal ^ a„s
dem auch an uns Frauen legt der Krieg d»e Harle n w
und er hat Ruten in diesen Händen, die uns Eß
len. Züchtigen ist ein hartes Erziehungsmittel , nlt „ö jv
besser, reiner , schlichter, wahrer , fester werden. gjt(§ fK
Ihr Euch erziehen lassen wollt, zeigt, indem Jv
det. wie es deutscher Frauen ziemt! c fi«®,

Nachschrift der Redaktion: Die beiden letzten ^ Wad«£,
gezeigt, daß unsere Wiesbadener Frauen »no gg  p°
durchweg schlichter und schöner gekleidet sehen, a s
her den Anschein hatte. Der Grund liegt sehr K
Fremden, die das Bild der Hauptstraßen Wiesbao
beherrschen, sind fort. Und was geblieben ist, 1'» ttW
Frauen und Mädchen, denen der Smn in nei
Zeit nicht nach Firlefanz und Putz steht.

Ein deutscher Gruß ln großer Zeit! ^ ultg
Gottlob, die wenigen Stunden und Tage,

Kaiser rief, und alle, alle  kamen , haben. un ' t &
deutsches Volk von neuem deutsch handeln  ge
lerne es auch wieder deutsch grüßen! -, - ;£rs r'" jüt

Auf dem Bahnhof war 's . Eines rungen OttV „Zcht
Weib nimmt Abschied von ihrem . Gatten , me
immer. Als letzten Ĝruß ^ rufeste ^chm leuchten^ i'immer, m © »v*» v . T-** yi»» s
zu: „Gott mit uns !" Und wahrlich, in diesem
wirkte alles „Adieu — adieu!" umher wie ^ „
gestanden!tanden! ffi[, M oaut , *̂0%

Was soll's denn auch mit diesem gallischen >>'
endlich wieder eine große Zeit emporflamMl,
so weit die deutsche Zunge klingt! Was soll &Ul
dem das deutsche Herz nicht flammt ? Nicht '>c I
Und wo war deutsches Gemüt je ohne Gott - Iw
es auch durch unseren Gruß ! Weg mit demlav gß:

„Grüß Gott !, das ist der deutsche ^
„Gott mit uns !" sei der Gegengruv-

Botprüsung der Juristen.
Aus Anlaß der Mobilmachung werden,

gemeldet haben, die zur ersten juristischen ^ f
zur großen Staatsprüfung zug ela,  I en  siA
die zum Dienst im Heere oder in der Mari «e ^
ferne oder in der Landwehr (Seewehr)
auf Antrag  zu einer Not Prüfung »ug PrM
ches gilt nach Ermessen der Vorsitzenden ^
Kommissionenauch für solche zur Prüfung zu»
didaten, die im Falle einer Mobrlmachung
die Zwecke der Landesverteidigung verwenvki
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Meldungen zur Notprüfung werden zweckmätzig tele

mit?-p 9 1 f cö an die Vorsitzenden der Justizprüfungs -Kom
Ision in Cassel  oder Cöln , für die große Staats-

jnirV-»uns  an den Präsidenten der Justizprüfungs -Kom
'Hwn zu Berlin  gerichtet.

An die Mieter.
und GrundbesitzervereinHaus - und Grundbesitzerverein wird uns ge-

bien. n.: „In den Kreisen der Wiesbadener Mieter ver-
iieiiT 1’$ immer mehr das Gerücht, daß die Mieter in

Kriegszeiten keine Miete mehr an die Hausbesitzer
tz-̂ nirichten haben. Wir haben schon neulich darauf hin-
'6e«f 1eit' ?°’e töricht ein derartiges Gerücht ist, und daß

'°wenig wie die Hausbesitzer von ihren Berpflich-
Steuern , Zinsen, Wassergcld usw. zu entrichten,

sxĵuuoen werden können, ebensowenig der Mieter von
xtoievi Verpflichtung befreit werden kann, Miete zu zahlen.
Bereit Hausbesitzer wird im Falle wirklicher Not gerne

iCilt . 11t <*r0ttirtfirnt itttS im « iSvit ^ n

Bet
SL&' >ein, Ausstand zu gewähren und von drückenden
Betrs»?etn irgend welcher Art Abstand nehmen. Aber noch
^all,-» „:e' ttc  dkot, und es ist in einer ganzen Anzahl vonIp.. . **v ■̂* m vim.1 jjutiQv.il null
"us z«/ ^ 'uandsfrei festgestellt, daß die Zahlung der Miete
Sliftor' em  Willen verweigert wurde, obwohl genügende

Cl vorhanden waren ."

%ruf des Deumen Eiitlitdleitsbundes vom Weißen Kreuz
an seine Mitglieder.

^.e u >ir in zweieinhalb Jahrzehnten äußeren Frie¬
der p» 8 ".* gekämpft haben gegen den gefährlichsten in-
"Uü » ernd unseres Volkes, die U n si tt li chke i t in
Biuf, rl  uns — wir folgen heute mit Begeisterung dein
Htäp S5? obersten Kriegsherrn gegen die äußeren

fV +ir , die Ihr zur waffenfähigen Mann
!4kno^ ? ört : Haltet Treue bis aufs Blut Eurem irdi-

* ■» «« ! Haltet Treue — angesichts der Versuchungen
^Urem̂Mslebens — Eurem himmlischen Könige! Macht
„"inz, Fristen - und Bunüesnamen Ehre vor Freund und
®itte tm Weiß - Kreuz - Haus ZU Nowawcs

Postadresse (Angabe Eures Armeekorps, Division,
1C9Vnei,t' Bataillon , Kompagnie, Dienstgrad und

»vtiiix^ uungl wissen, damit wir in Verbindung bleiben
Wenn auch das Aug' im Tode bricht.

. ftfir ^ denket: Jesus starb für mich! —
jüngeren und Zurückgebliebenen! Auch Euer be¬

stes m5r ® oIf  in dieser schweren Zeit ! Gebt daheim ein
Nett 00tt  Pflichttreue . Sittlichkeit, Ruhe, Beson-
'!> und Gehorsam! Helft, wo immer man Euer bedarf,
Ä iefih,r . e- Krankenpflege, Familie und Verwaltung!
,'»8est-nt, iue seine Pflicht ans dem Posten, da Gott ihn
^ &eris .'Höbet betende Hände auf für Eure Kameraden

' für den Kaiser und das bedrängte Vaterland!

»«lkyN ^ bung der  Sonntagsruhe.  Das Genc-
^ ^ . °ndo des 18. Armeekorps hat die geltenden Bestim-

Die S 1" Sonntagsruhe bis auf weiteres aufgehoben.
Ärt der Städte mit Lebensmitteln . Wie
5'* SeBp«l re. Stadtverwaltungen - arbeiten , um die Städte

3“ versorgen, beweist die Tatsache, daß
VtQn Efuv+ ttS  ber erste LebenSmittclzug von Erfurt nach
91VMitbis? ud Karlsruhe verkehrt.
dr hilf? „Jf, uon Schülerinnen . Um Ratschläge über ihre
tẑ sserr7 Bgegcnzunehmcu , werden die Schülerinnen der
ŝ , am -ell der Mittelschule an der Rheinstraße gebeten,
Mlhyf . « amstag, den 8. dieses Monats , um 9 Uhr, im

«rfi?,ören4-~ Dlc Schülerinnen des Lyzeums I
>l « Kl. IV- I, des Oberlyzeums und öer Studien-

g'Miucln sich am nächsten Montag , den 10. August,
acr' in  der Aula der Schule.

?"vrt ." gebot  von Helfern bei der Ernte . Das Ar-
x.Nfx . Ererbt uns : „Die in der Presse veröffentlichten

N "?; ' cr  bei der Ernte " haben, wie nicht anders zu
v'o» .En glänzende» Erfolg gezeitigt. Die Mel-

l-iiSelt betnt-e' "" lligen Helfern und solchen, die sich gegen
H,j ’8 vur n„j 3en  wollen , gingen so zahlreich ein, daß vor-
idNegk?„^ " em geringen Teil Beschäftigung zugewiesen
^Nreibe ^h alle Behörden, Geschäftsinhaber, Ge-1H.IS -v, , «„ i Landwirte und Dienstherrschaften von
6,4“ fte Umgegend richten wir die dringende Bitte.
BeuN « s?bwelche Hilfe gegen Entgelt oder ehrenamtlich

unz das Arbeitsamt Wiesbaden, Ecke Dotz-
°>>N °"is» .? chwalbacher Straße mündlich, schriftlich oder

N L4 U "enden . (Telephon 573 bis 575). Die Ver-
füt vollständig kostenlos.

«® ie  Nrma August Engel  spendeteNeg "°ete Krieger 1000 Flaschen Wein und 10 000

"brig gebliebenen Kraftfahrzeuge der Mili-
«Uf zElirb”/? A"r Versügnng . Der Wiesbadener Auto-

bis Ordert durch Anzeige seine Mitglieder
itz di" zur N„^ .. " rcht für das Heer ausgehobenen Kraft-
?BetWogung  der Militärbehörde zu stellen und
"litz,den die Fahrzeuge vor dem Vezirkskommando
"llSa ist il ei nen  vorführen zu lassen. Diese Unter-
Sb ^ "gen der Mobilmachung fraglos außer-

lng " " d kann der Wiesbadener Automobil¬
st " denttl ^ weitester Kreise sich versichert halten.
N Auch das Schöffengericht hält." h . .ll''" ' nuu > «ujuirengenajr yail
?Uf9»ch5n4 e m̂n,, Bs Termine ab, im allgemeinen aber
Nvbesti ? Il '. die Parteien fehlen, eine Vertagung
7 'lijSbe ^ ^ e Zeit eintrcten . Mit Rücksicht auf die
SSm B„ ,," b"ltnisse werden die Strafen auf ein
ÄtH ^ no S 6" - Ein Mann , der wegen schwerer Kör-
! Bê .wit g ^ beklagt und auch geständig mar. kam
5 sei «^ '̂ Eofdstrafe davon . Dabei wurde ihm , da

i !üS 9diai,«^ !" berufung in der Tasche hat, obendrein
? l/lchiebn»? nr Aussicht gestellt.
? Und m Klaffcnlotteric. Die planmäßig für
? 'let. °Uf!iscĥ Lugnst festgesetzte Ziehung der 2. Klasse

vers!s,I,t "ddeurichen Klassenlotterie wird auf
E 'f beka«??" - Der Beginn dieser Ziehung wird

He»"; " tgegebcn.
Äit2 # Bat firf-S, 1' ■stortbildungsschullehrer im Bezirk
. ŝ i?Nuller,, !^ bei Gelegenheit eines Kursus für Fort-
V 9eŵ der 7? ^ gebcldet. Dem Verein sind sofort etwa

S ? ,̂ ? dfon. Solche Vereine, so schreibt das
ftoptt.  Organ des Allgemeinen Lehrer-

1% ^ ' UnsS ^ uugsbezirk Wiesbaden ", bestehen mitiiSa E>n
1? " tẑ abe i^ ,^ . s » ,nnimen,a >cug c,r um ,0

^ Sen,e?gM ^dr Zeit wichtige Fragen auf dem Ge
üblichen Fortbildungsschulwesens

iilÄcSd

unir . - L'^ svezirk Wiesbaden", bestehen mi
Äda Si " or£  ® e*lriEg  in allen Teilen unsres Vater

iÄet 05(' i;.tfj,er .Zusammenschluß ist um so notwendi
unsrer Zeit wichtige Fragen auf dem Gc

Fortbildungsschulwesens zu löse'

«k.-vie»«. --* oer l® genügend vorhanden. Wie uit»
k>iNn "bey ip4,? te^9eK  Handelskammer mitgcteilt wird.
">Nei ? "iwo,,? „ 0leder hinreichend mit Mehl, Salz und

SntstK ' " Lê usmitteln versehen. Die Salz-^efevi- dadurch, daß die Kreuznacher Saline
sSikS ?!chei, H^ " Uebelstand, der durch neue Abschlüss

?unmehr ^beh°ben ist. ^ ^ .'N den Schnlen nach den Ferien
lep, ,ss wirk, ?? , Die Schulferien sind am 18. ö. -Di

Nfg >tt>» ^ s Mögliche getan, um den Unterrich
ue durchführen zu können. Zurzeit findci

Erhebungen darüber statt, ob dieses möglich sein wird.
Wie es scheint, sind nur etwa 40 Proz . der Volks- und
Mittelschullehrer zu den Waffen gerufen. Wenn dem tat¬
sächlich so ist, dann glaubt man den Unterricht in der Art
aufrecht erhalten zu können, daß man je zwei Klassen
zusammenlegt.

Verstärkte Beschränkungen für den Post-, Tclegraphen-
und Fernsprechverkehr mit dem Anslande . Der Postverkehr
zwischen Deutschland und England ist gänzlich ein¬
gestellt  und findet auch auf dem Wege über andere Län¬
der nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Postsendun¬
gen nach England mehr angenommen^ bereits vorliegende
oder durch die Briefkasten zur Einlicferung gelangende
Sendungen werden den Absendern zurückgcgeben. Der
private Telegraphen- und Fernsprechverkehr zu und von
diesem Lande ist ebenfalls eingestellt.

Allgemeines Kirchcngebet für den Sieg bei der Liturgie.
Der Kaiser hat den evangelischen Oberkirchenrat ermächtigt,
anzuordnen , daß vom nächsten Sonntag ab in allen öffent¬
lichen Gottesdiensten während der Dauer des Krieges bei
der Liturgie in das allgemeine Kirchcngebet folgendes Ge¬
bet cingcfügt werde:

Allmächtiger, barmherziger Gott! Herr der Heer¬
scharen! Wir bitten dich in Demut um deinen allmäch¬
tigen Beistand für unser deutsches Vaterland . Segne
die gesamte deutsche Kriegsmacht, führe uns zum Siege
und gib uns Gnade, daß wir auch gegen unsere Feinde
uns als Christen erweisen. Latz uns bald zu einem die
Ehre und die Unabhägigkeit Deutschlands dauernd ver¬
bürgenden Frieden gelangen!
Der Vorstand der Wiesbadener Krippe, Gabelsberger¬

straße 3, hat beschlossen, die Krippe auch in dieser schweren
Zeit zur sorgfältigsten Pflege der Kleinsten von 6 Wochen
bis zu 3 Jahren in Gang zu halten. Mütter , deren Er¬
nährer im Kriege, sollen für ihre Kinder besondere Berück¬
sichtigung finden, auch soll die Zahl der aufgcnommenen
Pfleglinge während des Krieges erhöht werden.

Hilfe für stellen- und obdachlose Mädchen und Frauen.
Es melden sich bei dein Zcntral -Komitce des Roten Kreu¬
zes zahlreiche weibliche Personen, die stellen- und obdach¬
los geworden sind. Letztere werden nach Möglichkeit in
ihre Heimat oder aufs Land zur Ernte überwiesen: für
üieicnigen, die wohl ein Unterkommen, aber nicht die Mög¬
lichkeit haben, ihr Leben ohne Verdienst zu fristen, wären
Meldungen von F >rmilicn oder Geschäftsbetrieben, die ge¬
gen Arbeitsleistung die Kost stellen, im Rathaus , Fcstsaal,
dringend erwünscht.

An die Gartenbesitzer! Die „Zentralstelle des Kreis-
komitces für die freiwillige Licbestätigkcit während des
Krieges im Stadtbezirk Wiesbaden" ersucht uns um Auf¬
nahme^folgender Notiz : „Wir bitten dringend alle Obst¬garteninhaber im Stadtbezirk Wiesbaden uns unter der
Adresse Zentralstelle, Rathaus , Wiesbaden, Mitteilung zu
machen, ob unser Komitee durch die dienstbereite, von uns
ermächtigte Jugend in ihren Gärten das Fallobst aufheben
und an uns abliefern darf . Wir gedenken, dieses Fallobst
dürren oder cinkochen zu lassen, um cs für schlinnnere
Zeiten für die bedürftigen Familien unserer teueren Va-
terlandsvertciöiger zur Verfügung zu haben. Ein jedes
Kleinste hat in dieser schweren Zeit seinen Wert und kann
dazu beitragen , die nötige gewaltige Kraft, die zum Siege
führen muß, zu heben."

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Die Abonnementskonzerte des Kuror¬

chesters im Knrhause haben seit Donnerstag wieder be¬
gonnen und werden nach Möglichkeit in gewohnter Weise
nachmittags 4%  und abends 814 Uhr fortgesetzt.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegssürsorge. Am Donnerstag abend tagten noch¬
mals die beiden neu gewählten Kommissionen. Frau
v. Götz gab bekannt, daß nach eingezogencn Erkundigungen
die Einrichtung eines Lazaretts  in der Weise, wie be¬
absichtigt war , nicht erfolgen könne. Bon den drei zur Ver¬
fügung stehenden Wohnhäusern sei nur das Siegfricdsche
Erholungsheim geeignet. Es wurde daher Herrn Sieg¬
fried empfohlen, mit der Verwaltung des Roten Kreuzes
direkt in Verbindung zu treten . Es wurde einstimmig fol¬
gende Resolution  gefaßt : 1.Das Komitee beschließt, der
Gemeindcrat soll ersucht werden, sofort die Bereitstellung
genügender Mittel zu beschließen zwecks Durchführung
einer ausreichenden Fürsorge für die bedürftigen Fami¬
lien der einberufenen Krieger. 2. Der Gemeinderat soll
ersucht werden, unter Zuziehung von Gemcindemitgliedern
einen Hilfsausschuß zu bilden, welcher die Fürsorge prak¬
tisch durchführt. Diese Fürsorge soll nicht nur eine
charitative sein, sondern soll sich auch auf eine möglichst
wirtschaftliche Organisation der Arbeit in der Gemeinde
erstrecken. 3. Ter Gemeindcrat soll ersucht werden, in der
Gemeinde eine Liste zirkulieren zu lassen, um festzustellen,
welche Gemeindcmitglieder bereit sind, Kriegsrckonvales-
zenten auf eigene Kosten vollständig zu verpflegen. 4. Der
Gemeindcrat soll eine Liste in Umlauf setzen zur Leistung
von Beitrügen für Liebesgaben für die im Felde stehenden
Krieger. Dabei können außer Geldbeträgen auch geeignete
Materialien in Frage kommen. Sofort sollen Kindergärten
eingerichtet werden, damit die Frauen iN der Lage sind,
einen Teil des Unterhaltes zu erwerben. Frauen und
Mädchen für die Kindergärten hofft man in genügender
Zahl zu erhalten . Damit die Gemeindeverwaltung eine
Uebersicht gewinnt, sollen sich die Angehörigen aller ins
Feld einberufenen Krieger sofort auf der Bürgermeisterei
melden.

Naffau und Nachbargebiete.
Jung und Alt fürs Vaterland!

T. Wörrstadt, 5. Aug. Hier hat sich der 70 I a h r e alte
Landwirt Peter K n a b zum Dienst gegen Frankreich ge¬
meldet. Er wurde angenommen und ist bereits zur Armee
abgcgangen. Der Veteran hat den Feldzug 1870/71 mit¬
gemacht und will auch diesmal nicht fehlen.

T. Dromersheim , 5. Aug. Die fünf Söhne  des Ehe¬
paars Fleck sind zum Heere eingerückt. Alle dienen unter
den Fahnen des Kaisers. Auch der Vater wird sich noch
zum Landsturm stellen.

T. Büdesheim, 5. Aug. Das Mitglied des hiesigen Ge¬
meinderats , Herr Jung , hat sieben Söhne,  die sämtlich
gegen Frankreich ins Feld ziehen.

Bolksausbeuter.
t . Frankfurt , 6. Aug. Die Kolonialwarengrotzhanölung

B 0 d e n h e i m e r u. C 0., Breitegasse 24, hat, vorliegenden
brechnungen zufolge, einen langjährigen kleinen Spezerei-
warenhänölcr durch Hochschrauben der Preise bewuchert.
Sie verkaufte dem Manne Mehl zu 64 M. für den Doppel¬
zentner gegen 33 M. sonst, Gries den Zentner zu 32 M.,
onst 17 M. Ferner steigerte sie Erbsen von 20 auf 40, Lin¬
en von 22 auf 50, Grünkern von 28 auf 40, Gerste von 16

a>'k 38 Mark, alles für 100 Pfund. Den Preis , für ein

Pfund Kakao steigerte sie von 1 M. auf 1,50M. Dem Gene¬
ralkommando wurde sofort Mitteilung von dieser Tatsache
gemacht. >

Der Schuldschein des Königs von Serbien.
><Münster i. T ., 7. Aug. Ein hiesiger Einwohner , der

früher in der Riviera in Stellung war , besitzt noch einen
Schuldschein über 200 0 Fr ., den der jetzige Kö¬
nig von Serbien  ihm ausgestellt hat.

P- Wiesbaden, 7. Aug. S chu l p c r s0 n e n n a ch-
richten.  Ernannt : Pfarrer Schneider  in Breiden-
bach zum OrtSschulinspektor und widerruflich zum Schul-
vorstanüsvorsitzcndcn in Achenbach, Kleingladenbach,
Niederdieten, Niederhörlen und Oberdieten (Kreis Bieden¬
kopf). — Einstweilige Anstellung:  Durchholz
Julius , ev. Lehrer, Essershausen 1. 7. — Endgültige
A n ste l l u n g e n : Kunz Hermann , ev. Lehrer, Elker¬
hausen, Schreiner Otto, kath. Lehrer, Gackenbach, Müller
Alfred, ev. Lehrer, Dausenau , Groll Martn , ev. Lehrerin,
Flörsheim l . 7., Kratz Maria , kath. Lehrerin , Höhr 1. 8.,
Geis Ottilie , kath. Lehrerin, Hornau 1. 8. — Ver¬
setzungen:  Gärtner Ferdinand , Lehrer, kath., von Wal¬
dernbach nach Offheim l . 10. — Eintritt in den Militär-
d i e n st: Pfeifer Friedrich, Lehrer, ev., Neuhof (Jnf .-Regt.
Nr . 81). — Pensionierung:  Keppel Katharina , Lehre¬
rin , kath., Erbach (Rhcingau) 1. 11.

cf  Bad Ems , 5. Aug. Schlu ß der K u r k0 n z e r t e.
Die Abcndkonzcrte des Kurorchesters boten dem zahlreich
erschienenen Publikum in den letzten Tagen Anlaß zur
stürmischen Kundgebung echt vaterländischer Gesinnung.
Da eine große Anzahl Musiker bereits zur Fahne einge¬
rufen wurde und viele in den nächsten Tagen dem Rufe
auch als Freiwillige folgen werden, wurde heute früh das
letzte Konzert  gegeben . Die Kurkommission hat den
Mitgliedern des Kurorchcstcrs ihr Gehalt für 14 Tage
voraus auszahlen lassen.

Die Grenzen der Provinz Posen von
feindlichen Truppen frei.

Der „Posencr Zeitung " wird unterm S. Aug. amtlich
mitgcteilt, daß die Grenze der Provinz Posen von feind¬
lichen Trnppcn gegenwärtig frei ist.

Bon ruchloser Hand, so berichtet das Blatt weiter,
wurden in letztcrZeitDrahtleit « ngen der Militär¬
verwaltung  an verschiedenen Orten des Fcstungsbe-
reichs zerschnitten.  Es ist nnnmehr gelungen, zwei
Personen,  die angeblich in Winiary ihren Aufenthalt
haben sollen, dabei zu ertappen und festzunehmen: sie sind
vom Kriegsgericht mit je acht Jahren Zuchthaus  be¬
straft worden.

Fürst LlAnowskys Heimkehr.
Aus Amsterdam,  7 . Aug., wird telegraphiert : Der

deutsche Botschafter in London, Fürst Lichnowsky traf
gestern an Bord des Dampfers „Petersburg " in Hock van
Holland ein, passierte abends in Begleitung mehrerer
deutscher Konsuln in Großbritannien mit ihren Damen
den Zcntralbahnhof und fuhr nach Deutschland weiter.

GraphologLscher Briefkasten.
lZur Beurteiluna ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen ae-
wSbnlichcr Schrift an den Arieskasten einzusenden. Erwünscht ist
Angabe des Alters. Geschlechts und Berufs. Außerdem ist eine
Gebühr von 50 Pfg. bcizulcgen, was in Briefmarken aelchebew

kann.)
Kehr in Dich. Ihr Schreiben haben wir erbalten und müssen

Ihnen Mitteilen, daß eine Handschriftvrobe unter „Kebr in Dick"
bei uns nicht eingegangen ist.
Frau Marie Polchau  zu Franklurt a. M.. Bcethovenstr. 7.

Wfetferterichf.

Höchste Temperatur nach C. : + 20 niedrigste Temperatur 412
Barometer: gestern 756.8 mm. heute 762.5 mm.

Voraussichtliche Witterung für 8 . August:
Vielfach heiter, tagsüber warm, ohne erhebliche Regenfälle.

Niederschlagshöheseit gesternr
Weilburg . 1
/eldbera . . . . . . . 1
Neukirch . . . . . . . 1
Marburg . 0

Trier . . . . .
Witzenhausen . .
Schwarzenborn. .
Kassel . . .

. . . 2. . . O

. . . 0
. . . 0

Wasserstau!» des Rheins und der Lahn vom 6. Aguust.
4.84 gestern5.02

—.— gestern4.08
gestern5.22

—gestern  5 .20
5.38 gestern5.80
2.44 gestern2.53

Bingen
Rhemgau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.07 ge
3.67 ge
3.60 ge

lern 3.15
lern 3.75
lern 4.70UM*-*-*'"

3.50 gestern 3.68
3.74 gestern3.92
1.40 gestern 1.34

8. AUgUst Sonnenaufgang 4.30
Sonnenuntergang 7.39

Mondaufgang 8.30
Monduntergang 7.06

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanitalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ricdner)  in Wiesbaden.

Chekredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus;  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

_ _ Es wird gebeten. Briese nur an die Nedaktion-
8'chta« die Nedakteupe persönlichs« richten.
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Wiesbadener

Automobil -EIiib
G . B.

Die verehrlichen Mitglieder und sonstigen Automobilisten
werden hiermit aufgefordert, die noch nicht für das Heer aus¬
gehobenen Kraftwagen mit Führer der Militärbehörde zur Ver¬
fügung zu stellen und zu diesem Zweck die Fahrzeuge vor dem
Bezirkskommaudo oder den Kasernen unter Meldung Vorfahren
zu lassen.

1853 Oer Vorstand.

Uermögensverwaltung
und Inferessenuertretung

während des Krieges.
Die Bank für Handel und Industrie in Berlin er¬

klärt sich hierdurch bereit , die Vermögensverwaltung solcher Personen
zu übernehmen , die infolge des Krieges an der eigenen Wahr¬
nehmung ihrer Interessen verhindert sind.

Entsprechende Aufträge werden von der Niederlassung der

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Wiesbaden, Taunusstrasse9
entgegengenommen.

Jahnstr . 32. 2. St ., schöne5-Z.-
W.. 2 Balk.. 3ub .. ruÜ. Lage
an fl. Fam . 1. Oft. zu verm.
N. bas. u. Kreibelstr. 7. 14!®

Militarlreier Chauffeur
znm sofortiacn Antritt gesucht,

von Oechelhaeuscr, 1846
Niederwalluf . VillaBclmonte.

Die Sprachschule
(The Berlitz-School).

Luisenstrasse 7
ersetzt den Aufent¬
halt im Auslande,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu erlernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird, 1614
Prospekteu. Probelektionen kostenl.

Rheinische « “

Technikum Bingen[
Maschinenbau, Elektrotechnik,!

Automobllbau, Brückenbau, r
Di rektion : Prof, H o e r k e. |

wohin^
Ijotel und w einschenke

Bekannt für ff.weine , gute Küche.
Mätzige Preise '. 14o3

Klavierstimmer
R. Busch , Schwalb. Str. 44, Pt. I.
n. Michelsberg. Tei.-Nr . 1737.
LM " Piano » Reparaturen
unter Garantie . 1611

■ ■ Ä ■ »» ;

für den
Hausputz

Vollmacht!
Unsere Mitglieder und Kunden, welche zum Kriegs¬

dienst eingezogen sind oder werden, ersuchen wir dringend
in ihrem eigenen Interesse zur Abwicklung aller Geschäfte
Einen Bevollmächtigten ZU bestellen. Formulare zur'Voll¬
macht bei der Vereinsbank stehen kostenlos zur Verfügung.

Der Mangel einer Vollmacht kann zu den größten
Verlegenheiten unserer Geschäftsfreunde führen.

Wiesbaden, den7. August 1914.

I

M

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Meid. Mergenthal.

V orbereitung
für den .

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober . —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt, Flora). 1578

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags -Anstatt
Rikolasstr . 11. Mauritiusstr . 12

Städtisches Lyzeum l
(Schlotzplatz ) .

Dis Schülerinnen des Lyzeums sKI. IV—I), des JDlJ*!
iyzeums und der Siudienanstalt versammeln sich am näaiW
Montag , den 10 . August , morgens 9 Uhr in der 2l>"
der Schule.
1856 Der Direktor : Prof . Schlitt.

Mittelschule an der Rheinstraße.
Die Schülerinnen der KlassenI—III werdena- .

ich um 0 Uhr am Samstag , den 8 . dieses Morra ^ '
im Schulhofe einzufinden.

Der Rektor:
1855  vietor.

Br . Hirsch
Kinderarzt

von der Heise zurück.
JLnisenstrasse 6.

Sprechstunden: 8—9, 8—41/2  Uhr. *2245

« eurer auslanöijcher Muken
rutschen Volke empfohlenes

Aikönlatzcn bei:

wilh. Schlemmer, Droqerie, westendjttaße 36;
Medizinal-Drogerie hqgiea, Morihstratze 24.

ferner in der hiesigen Reichardt-Male.
weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

Herzoglich«öchlköwig-HoPemlcht

AMilheAmchtii
Bekanntmach,tng.

Bei dem gegenwärtigen Stand der Lebens !»'̂ M
sorgung Deutschlands , bei dem gnten Ergebnis
Teil schon cingctanen Ernte und namentlich
der durch die Handelskammer angcstclltcn Es "" - -- "j
ist — wert über die Bedürfniffe der Festung
Versorgung der Bevölkerung von Mainz und
mit Lebensmitteln sichergcstcllt. Eö liegt für die
rnng also kein Anlasi zur anszcrordentlichcn
von Lebensmitteln vor . Deshalb ist jede jifi
Preissteigerung der Lebensmittel unberechtigt.
auf den patriotischen Sinn der Bevölkernnll
deshalb die Bcrkänser von Lebensmitteln hxg
Preiserhöhungen nicht cintrete » zu kaffen. F»
dasi diese meine Ansfordcrnng . deren Befolg »»«, , jch c
sichtlich erhoffe , keinen Erfolg haben sollte. »*» jj<
schneidende Mahnahmcn in Aussicht . -av

Des Weiteren mache ich daraus aufmerks » rjjjci»*« fc
Banknoten der Ncichsbank «nd die Reichökaffe 'a^ t /U
setzliche Zahlungsmittel sind und Niemand das A.^ t»
sie zurückzuwciscn . Diese Scheine bieten diesel»^ ^
wie Metallgeld . .

Wer cs ablehnt , Ncichsbanknoten ,» y
nehmen , seht sich de» gesetzlichen Folgen des
Verzugs aus.

Mainz,  1 . August 1814. qkai«ü'
Der Gouverneur der Fest »»6

von Kathen.  ,
General der Jnfant -r^

Bekanntmachung. «srniê ' ' ,i,e»'.
Das Königliche Generalkommando des 18- * flltf $p

die geltenden Bestimmungen über Sonntagsruhe v 5»
aufgehoben.

Wiesbaden, den 8. August 1814. „ ,
__ Der Polizei -Präffdent^ v^ -

Bekanntmachung. „iid
Den sämtlichen Konsulatsvertrctcrn Rumana ^ gcn

rcickis ist das Exequatur für das deutsche Nciw e ,
Wiesbaden, den 5. August 1814.

Der Polizei -Präsibcnbv^

Ocsfcntliche Bckanntmachmm- . fjciJ»
Laut,Eintragung im Handelsregister Avl-

Jakob Pb . Waldeck u. Söbne" zu Niederwall'« ' J
cs Kaufmanns Franz Waldeck, Barbara geb Hk»
rokura erteilt worden.

Eltville, den 4. August 1914.

Jin diesigen Handelsregister A. Nr . 11, 1 Ln
C. v. Saint -Gcorae, Hachenburg, deute einactrcm ,,
Kanimann Fritz von Saint -Gcorae in vawe»
erteilt.

Hachenburg, den 4. August 1814.
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